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¥ Betrifft Berichte „Formfeh-
ler bedrängt Gemeinde Bor-
chen“ und „Allerdissen kriti-
siert Schürmanns Argumen-
tation“ von Hartmut Nolte in
der NW vom 29. und 30. Ok-
tober.

„Nicht zuletzt“ ein angeb-
licher Formfehler anno 1995
hebelt also de facto 20 Jahre
Demokratie und Flächennut-
zungsplanung aus.

Es ist somit höchste Zeit,
Vernunft, Augenmaß und
Mitte an einem großen run-
den Tisch zu versammeln, an
dem alle Beteiligten Platz fin-
den, die aus privaten oder be-
ruflichen Gründen ein be-
rechtigtes Interesse an einer
einvernehmlichen und le-
benswerten Zukunftsgestal-

tung der Gemeinde Borchen
haben. Denn nicht nur die (öf-
fentliche) Politik sollte mit der
Betrachtung der Wirklichkeit
beginnen und ihr Ziel in ei-
nem möglichst breiten gesell-
schaftlichen und rechtlichen
Konsens suchen.

Die Festlegung von Leitbil-
dern und Parametern, die den
Auffassungen und Interessen
einer (bekanntlich) überwie-
genden Mehrheit der Bürger
zuwider läuft, ist in der Tat
nicht zu vermitteln und birgt
stets die Gefahr populistischer
Kontroversen.

Und darauf sollten wir in
unserem heimatlichen Kreis
Paderborn verzichten kön-
nen.

Matthias Bartsch
33165 Lichtenau-Herbram

¥ Betreff: Leserbrief von
Andreas Fischer aus Lichte-
nau zum Windenergie-Kon-
flikt in Borchen in derNWvom
3. Oktober.

„Sehr geehrter Herr Fischer
und sonstige Befürworter der
Windkraft. Sie kritisieren den
Bürgermeister und eine ein-
flussreiche Gruppe als unfair,
weil man Bodenschätze ver-
brennt, Arbeitsplätze und Ka-
pitalanlagen verhindert etc..

Ich selbst habe diesbezüg-
lich noch nicht mit dem Bür-
germeister gesprochen und
gehöre auch keiner privile-
gierten Gruppe an. Aber als Ei-
gentümer eines Hauses in dem
Angehörige von mir wohnen
möchte ich Ihnen hiermit mal
darstellen, wie die Situation
tatsächlich ist. (...)

Die vorderen Windräder
sind von der östlichen Bebau-
ung Borchens, Dörenhagen,
550 Meter entfernt (Quelle
Vermessungsprogramm Land
NRW TIM-Online). Die an-
deren dahinter erkennbaren
Windriesen, einige noch in der
Errichtung, stehen in einem
Abstand bis 1,3 Kilometer ent-
fernt. Bei einem Ostwind hört
man ein ständiges Wup, Wup
– in Fachkreisen auch Infra-

schall genannt. Dazu kommt
nuneinblinkendesRotlichtder
Windriesen. Dieses zwingt ei-
nen, die Rollläden bei Eintre-
ten der Dunkelheit zu schlie-
ßen.

Diese Windriesen gehören
alle Lichtenauer Energiespe-
kulanten, unterschiedlichen
GmbHs unter der teilhaben-
den Geschäftsführung eines
Herrn Lackmann und ande-
ren Personen. Es ist schön ein-
fach von erneuerbaren Ener-
gien zu schreiben, wenn man
persönlich nicht davon be-
troffen ist.

Ich sage hierzu, genug ist
genug. Ich habe nichts gegen
Windräder. Man sollte nur die
Windriesen so aufstellen, dass
Wohngebiete und insbeson-
dere die Energiespekulanten
der Windkraft gleichmäßig
verteilt betroffen sind. Die
Bürgerder StadtLichtenauund
des Stadttteils Herbram haben
gut lachen. Betroffen sind hier
insbesondere die Dörfer Ha-
kenberg, Asseln, Iggenhausen
und Grundsteinheim sowie
Dörenhagen. Und dem Bor-
chener Bürgermeister schreibe
ich hiermit: Weiter so.

Michael Scholtyssek
33178 Borchen
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Karl Lossin wird heute 94 Jah-
re alt.
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¥ Kreis Paderborn. Im Mai
2017 wird Weihbischof Hu-
bert Berenbrinker im Pasto-
ralen Raum „An Egge und Lip-
pe“(Bad Lippspringe, Schlan-
gen, Altenbeken, Buke,
Schwaney, Marienloh, Ben-
hausen, Neuenbeken) das
Sakrament der Firmung spen-
den.

Alle Jugendlichen des 9. und
10. Schuljahres (oder die vor
dem 31. Juni 2002 geboren
sind) sind eingeladen, an der

Firmvorbereitung teil zu neh-
men. Alle Jugendlichen aus
dem Pastoralen Raum, die dies
wollen, nehmen an einer In-
formationsveranstaltung teil.
Wer dies noch nicht getan hat,
hat die Chance, sich am Don-
nerstag, 6. Oktober, um 19 Uhr
in der Pfarrkirche St.-Alexius
in Benhausen über den Weg
der Firmvorbereitung und das
Anmeldeverfahren zu vielen
unterschiedlichenProjektenzu
informieren.

Sennegemeinde übernimmt
den kompletten Trägeranteil

¥ Hövelhof (my). Der Haupt-
und Finanzausschuss folgte in
seiner jüngsten Sitzung ein-
mütig dem einstimmigen
Vorschlag des Ausschusses für
Bildung und Jugend und emp-
fahl dem Rat, den Trägeran-
teil des Waldkinderkindergar-
tens der Naturschutzstiftung
Senne zunächst für die kom-
menden fünf Jahre komplett zu
übernehmen.

Die Einrichtung, die 2007
gegründet wurde und zurzeit
46 Kinder betreut, ist seit 2013
eine Elterninitiative. In einem
Schreiben an Bürgermeister
Michael Berens hatte Pamela
Renneke, die Vorsitzende der
Initiative die prekäre finanzi-
elle Situation des Waldkinder-
gartens deutlich gemacht. Land
und Kreis zahlen pro Kind ei-
ne altersabhängige Pauschale.
Multipliziert mit der Zahl der
Kinder ergibt das den Betrag,
der für das Kindergartenjahr
zur Verfügung steht. Von die-
ser Gesamtsumme müsste die
Initiative vier Prozent als Ei-
genanteil aufbringen, von dem
die Gemeinde bereit die Hälf-
te übernommen hat. Für die
restlichen zwei Prozent wird
ein monatlicher Elternbeitrag
erhoben, durch den aber auch
nur die Hälfte der Kosten auf-

gebracht werden. Renneke be-
tonte in ihrem Schreiben, dass
es für einen kleinen Träger-
verein schwierig sei, diese Kos-
ten jedes Jahr über Spenden zu
finanzieren. Um langfristig die
Konzeption des Waldkinder-
gartens leben zu können, bat
Renneke den Rat, den gesam-
ten Trägeranteil zu überneh-
men. Der zusätzliche Eltern-
beitrag soll wie bisher erho-
ben werden und dem perso-
nellen Mehraufwand zugute
kommen.

Im laufenden Kindergar-
tenjahr liegt der volle Träger-
anteil bei rund 17.000 Euro.
Bürgermeister Michael Berens
machte deutlich, dass die Ge-
meinde am Fortbestand der
Einrichtung großes Interesse
hat, zumal der Bedarf an Plät-
zen in Kindertageseinrichtun-
gen ohne den Waldkindergar-
ten nicht gedeckt werden kön-
ne. Berens betonte, der Kin-
dergarten sei mit seinem be-
sonderen Konzept ein wert-
voller Baustein im Bildungs-
angebot der Sennegemeinde,
der die Angebote der anderen
Eirichtungen ergänze. Beson-
ders positiv wertete der Ver-
waltungschefdieTatsache,dass
inzwischen 40 der 46 Kinder
aus Hövelhof stammen.

¥ Bad Lippspringe. Die Vor-
bereitungen für die Krippen-
ausstellung laufen an. Wer in
diesem Jahr mitmachen möch-
te, kann sich ab sofort anmel-
den. Die Ausstellung beginnt
am Samstag, 26. November, um
14 Uhr, und endet am Sonn-
tag, 11. Dezember, um 18 Uhr.
Am ersten Wochenende der
Ausstellung findet parallel der
„Weihnachtliche Zauber auf
derBurg“statt.Erwachseneund
Kinder, die eine selbst gebas-

telte Krippe ausstellen möch-
ten, sind zum Mitmachen ein-
geladen. Auch Gruppenarbei-
ten von Kindergärten oder
Schulklassen sind willkom-
men. Am Ende der Ausstel-
lung erhalten alle Teilnehmer
eine Urkunde und ein kleines
Geschenk. Anmeldungen
nimmt die Tourist Informati-
on Bad Lippspringe persönlich
oder unter Tel. (05252)
97 70 14 entgegen. Anmelde-
schluss ist der 31. Oktober.

¥ Delbrück-Westenholz. Am
Samstag, 29. Oktober, findet
im Sport- und Begegnungs-
zentrum Westenholz der Se-
condhandbasar „Hits for Kids“
von 11 bis 13 Uhr statt. Wer
gut erhaltene, modische Kin-
derkleidung, -wagen, -auto-
sitze,-spielzeug, Bücher und
dergleichen verkaufen möch-
te, kann sich eine Verkaufs-
nummer sichern. Die gibt es
heute, Mittwoch, von 7 bis 9
Uhr unter Tel. (02944)
9 74 93 00 und von 15 bis 17
Uhr unter Tel. (02944)
97 22 52.

¥ Delbrück-Westenholz. Die
Sprechstunde der Bürgerstif-
tung Westenholz, in der kos-
tenlos und vertraulich Hilfe-
stellung bei persönlichem
Schriftverkehr, Vorbereitung
von Behördengängen und
sonstigen Angelegenheiten
angeboten wird, findet am
Donnerstag, 6. Oktober, von
15 bis 17 Uhr in den Räum-
lichkeiten der Volksbank
Westenholz statt.

¥ Delbrück. Am Donnerstag,
6. Oktober, um 15 Uhr findet
in der Katholischen öffenlt-
ichen Bücherei, Kirchplatz, ein
Bilderbuchkino statt. Der Titel
lautet „In finsterschwarzer
Nacht“. Angst im Wald zu ha-
ben ist verständlich. Aber dem
kleinen Frieder wird geholfen.
Ein spannendes Bilderbuch für
Kinder ab 4 Jahren mit Eltern
oder Großeltern. Der Eintritt
ist frei.

Reduse macht Station in Delbrück. Schüler für
schonenden Umgang mit Ressourcen sensibilisiert

Von Gerd Schulze

¥ Delbrück. „In Deutschland
werden pro Person in jedem
Jahr 617 Kilogramm Müll pro-
duziert. 112 Kilogramm da-
von sind Bio- und Lebens-
mittelabfälle, 72 Kilogramm
sind Papier und Pappe. Aber
auch Plastik oder Metalle sind
mit großen Anteilen an dem
riesigen Müllberg vertreten“,
erläutert Holger Krohn in der
Stadthalle Delbrück.

Er präsentierte die bundes-
weite Bildungskampagne für
Ressourcenschutz in Del-
brück. Rund 630 Schüler der
Realschule und der Gesamt-
schule informierten sich bei
den Vorführungen.

„Wir entwickeln uns im-
mer stärker zu einer Wegwerf-
gesellschaft. Viele neu gekauf-
te Dinge landen nach nicht
einmalsechsMonatenimMüll.
Da werden viele Rohstoffe ver-
schwendet“, machte Holger
Krohn deutlich.

Im Mittelpunkt stand die

Reduzierung von Müll, das
Weiterbenutzen von mög-
lichst langlebigen Produkten
sowie das Recyceln von Roh-
stoffen.

„Dabei müssen wir uns an
der Natur orientieren. Natür-
liche Ökosysteme funktionie-
ren immer in einem Kreislauf.
In einem Wald wachsen Bäu-
me, sterben ab und entstehen
neu. Ähnlich sieht es beim
Wasserkreislauf aus. Doch
wenn der Mensch eingreift,
wird dieser Kreislauf unter-
brochen. Autos mit Verbren-
nungsmotor wird es irgend-
wann nicht mehr geben, weil
Öl ein endlicher Rohstoff ist,
der irgendwann aufgebraucht
sein wird“, rief Holger Krohn
zu einem sorgsameren Um-
gang mit dem Rohstoffver-
brauch auf.

Nach einer kurzen Einfüh-
rung folgte ein gut 30-minü-
tiger Film sowie eine anschlie-
ßende Diskussion. „Wenn je-
der von uns so weiter wirt-
schaftet, wie es derzeit in west-

lichen Ländern geschieht,
müsste es die Erde gleich drei-
fach geben, um den Bedarf zu
decken“, machte der Film den
Schülern deutlich.

Ein weiteres Beispiel von
Holger Krohn machte deut-
lich, wie enorm der Rohstoff-
verbrauch angestiegen ist. „Im
Laufe der Evolution hat sich
die Menschheit spezialisiert. In
der Steinzeit gab es Aufga-
benteilung in der Gesellschaft.
Damals wurde etwa 11 Kilo-
gramm Rohstoffe pro Kopf
und Tag von den Menschen
verbraucht. Heute sind dies im
Schnitt weltweit 44 Kilo-
gramm. Bei 7,4 Milliarden
Menschen sind riesige Men-
gen“ machte Holger Krohn den
Schülern klar. „Eure Genera-
tion wird sich da verstärkt Ge-
danken machen müssen“, so
Krohn.

Die UNESCO-zertifizierte
Multivision „REdUSE – Über
unseren Umgang mit den Res-
sourcen der Erde“ ist seit No-
vember 2015 in ganz Deutsch-

land unterwegs und wird an
etwa 2.000 Schulen Station
machen und für den nach-
haltigen Umgang mit Roh-
stoffen werben. Unterstützt
wird die Multivision von den
Verbraucherzentralen NRW
und der Entwicklungsorgani-
sation Oxfam. Auch die Bun-
desverbände der Abfallwirt-
schaft und Entsorgungswirt-
schaft unterstützen die Kam-
pagne. Durch die finanziell
Unterstützung der Volksbank
Delbrück-Hövelhof wurde der
Halt der Multivision in Del-
brück möglich.

Als Schirmherr begrüßte
auch Bürgermeister Werner
Peitz die Schüler in der Stadt-
halle. „Bedingt durch den Kli-
mawandel steigt der Meeres-
spiegel. Lebensräume stehen
nicht mehr zur Verfügung und
Menschen müssen flüchten.
Viele dieser Menschen kom-
men zu uns, in eine Über-
fluss- und Wegwerfgesell-
schaft“, zeigte Peitz Zusam-
menhänge auf.

(v. l.) Jörg Horstkötter von der Volksbank Delbrück-Hövelhof, Theresia Diekmann-Bru-
sche, Leiterin der Gesamtschule, Sigrid Sordon-Hackel, Leiterin der Realschule, Moderator Holger Krohn und Bürgermeister Werner Peitz.

FOTO: GERD SCHULZ

Landrat attestiert Bürgermeister Andreas Bee, der Stadtverwaltung
und den Landesgartenschau-Gremien eine gute Arbeit

¥ Bad Lippspringe (ka). Der
Förderverein Landesgarten-
schau hat ein weiteres Etap-
penziel erreicht. „Die Marke
von 900 Mitgliedern ist ge-
knackt“, freut sich der stell-
vertretende Vorsitzende Franz
Jöring.DieHändeindenSchoß
legen will der Verein aber nicht.

„Schließlich ist es unser Ziel,
spätestens bis zum Start der
Landesgartenschau im April
2017 das 1.000 Mitglied in un-
seren Reihen begrüßen zu
können“, macht Schriftführe-
rin Birgit Peters deutlich.

Prominentes Neumitglied
des Fördervereins ist Landrat
Manfred Müller. Und der zeigt

sich überzeugt: „Die Landes-
gartenschau in Bad Lippsprin-
ge wird die Stadt und die Re-
gion insgesamt nach vorne
bringen. Und zwar als beson-
dere Gesundheits- und Erleb-
nisregion.“

Bürgermeister Andreas Bee,
der Stadtverwaltung und den
Landesgartenschau-Gremien
attestierte Landrat Manfred
Müller, eine „hervorragende
Arbeit“ zu machen. Aufgabe
des Fördervereins sei es, das
große Anliegen der Landes-
gartenschau in die Herzen der
Menschen zu tragen. Und das
sei ihm bisher auch sehr gut
gelungen.

(v. l.) Hubert Niewels, stellvertretender Vor-
sitzender, Landrat Manfred Müller, Schatzmeister Gerhard Freund,
Schriftführerin Birgit Peters und Franz Jöring, ebenfalls stellvertre-
tender Vorsitzender. FOTO: KLAUS KARENFELD

¥ Bad Lippspringe. Der Film-
club trifft sich am morgigen
Donnerstag, 6. Oktober, um 20
Uhr in der Gaststätte Ober-
ließ in Bad Lippspringe. Ge-
zeigt werden Filme von Club-
mitgliedern.

¥ Bad Wünnenberg. In den
kommenden Tagen werden in
Bad Wünnenberg an der Bau-
stelle für die Brücke der Orts-
umgehung B 480 erneut
Schwertransporte erwartet.
Daher wird in den Straßen „Auf
dem Rügge“ bis zur Hausnum-
mer 17 und „Schützenstraße“
bis zur Kreuzung B 480 ein
beidseitiges, absolutes Halte-
verbot eingerichtet. Dies gilt
von heute, Mittwoch, bis
Dienstag, 11. Oktober.


